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8. Jahrgang.

Die Versöhnung Oesterreichs und 
Italiens.

Einer der bedeutendsten französischen Publicisten, 
ctnfm Lemoinne, Candidat für den Sessel Jules 
o  - s L  her franrösischen Akademie, veröffentlicht 

R S -  folgenbc -°lchtch>«ph«°. 
Studie über eines der denkwürdlgsten Er. 

M  dl- a«er»fung
ä  *r ä Mn nefterrcich und des Königs von

g i f  W - «  -.ch

Sßentbtg uns I 91 ̂  Oesterreich und des Königs

b r Ä  s
h !"d -r« rig "« -b s6 n "'°m  «i.ier .mglMlidjin, in 

f Jenen b en Stadt wieder Besitz nahm, ge. Kummer l.eg n^n ^ u  Völker eines

b J  S m  L  St. Markus gefeiert
2 e n  würbe? W ir erinnern uns. Venedig bald 
werden würbe < , r m haben. Der Damm,
S Ä »  war „bwdmta«: 

f l*  S P °«  B ...
™ h l *  «ntäfte lagen ein amer als je da und

“ Ä  ®  Ä S *  --- * *  -  >•* * “
i l ,6 t  w tf dl, awilrttmnftf bir $cutf*en d-m 
dasteht, »orf grausamen Harmonien hm.
« * - * "  H '£T u n 7 Ä  bi. Sorte 3.1.1 be
glaiftte« otr(tanbli«, w-lch- «"»“ =■ * '*  *“  ®j?' 
liener ihrerseits wiederholen können. Das größte 
Ä ü c k  für einen Staatsmann ist das, e.ner frem- 
den Macht gehorchen zu müssen. Keine Demuth.gung, 
keine ßentnsqiml kann ihm verglichen werden . . . 
S-°d°ch,- man bk in ih--m vanb. anf.*hg|tt>uwb 
m T»«. reaierten Völker und man wird finden, 

E  W i t t  ihn-n ,,» ,««  abljanbm lontto

<i* batum handelt, andere zu regieren. . . . Der 
Ausländer, der einer unterworfenen Nation in ihrem 
gande befiehlt, scheint sich nach den nationalen I  een 
zu erkundigen, um sich darnach zu richten, d.e,elben 
nlftubäufifl nur zu studieren, um ihnen entgegen- 
ruwirken je rauher er seine Hand aufdrückt, desto 
L  ?°ubt -r L  seiner Herrschaft sicher.»

Eine hastige Reise durch Italien genügte da- 
w «  UM das Gefühl zu erlangen, daß es sich nie, 
nie in sein Schicksal ergeben würde. Ueberall brannte 
ein unversöhnlicher Haß, kein junges Mädchen ,chenktc 
einem Deutschen Gehör und alle Männer hielten 
ftrena bas Gelübde, nicht zu rauchen, uni nicht zu 
v ,r Steuereinnahme des Lanbesfeinbes beizutragen. 
Man wiederholte mit Ritter Harold: „Die Be-
«eaken schweigen;' aber dieses Schweigen ist nicht 
U n te rw e rfu n g . Der unerbittliche Groll hält seinen 
Athem in seiner Höhle zurück bi« an dem Tage, der

ihn für jahrelanges Harren entschädigen soll. Nie­
mand darf verzweifeln, fie ist gekommen, sie kommt 
und wird wiederkommen, die Macht zu züchtigen 
oder zu vergeben. Man muß den Oesterreichern die 
Gerechtigkeit widerfahren lassen, daß diese nothwen- 
digerweise grausame Herrschaft ebenso schwer auf 
ihnen lastete als auf dem Volke, das fie erduldete. 
Sie begriffen, daß es stets nur eine Eroberung und 
Invasion, nie eine Verschmelzung sein würbe. Mehr 
als einmal hätten sie sich bieser spolia opirna ent­
ledigen wollen, aber der Nationalftolz, das militä­
rische Ehrgefühl hinderte sie, dieser guten Regung 
zu folgen.

Da heutzutage alle Fragen vom Standpunkte 
der Börse behandelt werden, so tauchte auch einmal 
ein Project für den Loskauf Venetiens auf; dieweil 
aber Geschichte und Politik für den Loskauf der 
Menschheit selbst nicht gänzlich des Ideals entbehren 
können, wurde die Spekulation wieder aufgegeben. 
Das Gefühl, welches Oesterreich verhinderte, Vene- 
tien zu verkaufen, oder ohne Kampf abzutreten, war 
daher ein leicht begreifliches, nur ein Degen konnte 
den Knoten zerhauen. Diese Ereignisse gehören heute 
der Geschichte an. Der überlieferte Haß ist dem 
guten Einvernehmen, der Herzlichkeit gewichen. Nicht 
Oesterreich bedroht heute mehr Italien, im Gegen« 
theile schließen sich beide gegen eine gemeinschaftliche 
Gefahr an einander an.

Wir wollen uns hier zu keinem Commentar 
zu der Begegnung der beiden Monarchen versteigen; 
in dieser Hinsicht ist die strengste Zurückhaltung ge­
boten. Unsere Beobachtungen gehören vielmehr in 
den Bereich der Philosophie der Geschichte und sind 
nicht von den gegenwärtigen Verhältnissen einge­
geben. W ir bitten daher um die Erlaubnis, einige 
Worte aus dem Briefe zu eitleren, den wir vor 
Jahren an dieses nemliche Blatt richteten: „Ich
sehe überall nur weiße Waffenröcke. O, sie wissen, 
wohin sie gehen, diese Deutschen; sie kennen ihren 
Weg. Auf allen Heerstraßen sah ich ihre Regimenter 
still einherziehen; immer weiter und weiter stiegen 
sie herab. ES sind stets dieselben; seit Jahrhun­
derten steigen sie so hernieder und vertiefen sich in 
dieses blutende Land, das sie unaufhörlich zurück­
wirft. Die 9iatur lockt sie, die Sonne zieht sie an, 
ihre Geschichte treibt sie. . .

Die, von denen wir so sprachen, waren die 
Oesterreicher. Heute sind die weißen Waffenröcke 
verschwunden; die fatalistische Geschichte hat ihre 
Werkzeuge gewechselt. Im  Grunde aber ist es immer 
dieselbe Strömung. W ir erinnern uns, daß im 
Jahre 1848, als die Februarrevolution den Eon- 
tinent umgewälzt und das österreichische Italien sich 
erhoben hatte, da« frankfurter Parlament, d.i. jene 
erstaunliche demokratische sociale, au« dem innersten 
Schöße des deutschen Volks hervorgcgangene National­
versammlung auf die Lombardei und Penelien als 
auf ein dem deutschen Bunde angehöriges deutsches

Gebiet Anspruch machten. Diese Deutschen sind ganz 
von dem, was man das historische Gefühl ober lieber 
Rachegefühl nennen kann, eingenommen unb durch­
drungen. Sie haben Frankreich die Verheerung der 
Pfalz noch nicht verziehen, sie rächen an uns, was 
Turenne ihnen zugefügt hat. W ir wären nicht er­
staunt, wenn an der heutigen Politik die Manen 
Eonradins auch noch ihren Antheil hätten._______

Politische Rundschau.
Laibach, 21. April.

In lan d . Der K a i s e r  unternahm von K n i n 
aus einen weitern Ausflug ins Innere von Dal­
matien. Der Enthusiasmus der Bevölkerung ist 
überall sehr groß und die Bewohner jener O rt­
schaften, durch welche der Monarch fährt, suchen 
ungeachtet ihrer materiellen Dürftigkeit, Se. Ma­
jestät so festlich wie möglich zu empfangen. — Noch 
immer will die Controverse über das Wahlrecht 
der geistlichen Nutznießer nicht zur Ruhe kommen. 
Im  oberösterreichischen Landt age kam 
anläßlich der Wahlverification eines Abgeordneten 
aus dem Großgrundbesitze die Frage abermals zur 
Erörterung. Der genannte Landtag hatte sich im 
Vorjahre gegen das Wahlrecht der geistlichen 
Pfründenbesitzer im Großgrundbesitze ausgesprochen. 
Trotzdem wurden dieselben bei der kürzlich statt­
gefundenen Lanbtags-Ergänzungswahl aus dem ober­
österreichischen Großgrundbesitze in die Wählerliste 
wieder ausgenommen. Statthalter Freiherr v. Wieden­
feld bemühte sich, diesen Vorgang zu rechtfertigen; 
in ähnlicher Weise vertrat Bischof Rudigier das 
Wahlrecht ber geistlichen Pfrünbenbesitzer. Bei ber 
Abstimmung erklärte bie Majorität des Landtages 
die Stimmen der letzteren für ungiltig und sprach 
ihr Besremben und Bebauern barüber aus, baß 
ber Statthalter den vorjährigen Beschluß des Land­
tages unberücksichtigt gelassen.

Die A r b e i t e r - E a l a m i t ä t  in Wiener- 
Neustadt, wo die Maschinenfabrik S  i g l nahe 
daran war, ‘2000 Arbeiter zu entlassen, ist vor­
läufig beseitigt. Wie die „Montags-Revue" meldet, 
haben die Sigl'schen Etablissements in den letzten 
Tagen russi sche Bestellungen in der Höhe von 
sieben Millionen Gulden erhalten. Es erfolgen somit 
keine Arbeiterentlassungen.

Eine osficiöse Correspondenz der „Augsb. Allg. 
Ztg." constatiert. daß die Sprache, welche Gar «  
d i n a l  Rauscher  in seinem letzten Hirtenbriefe 
Deutschland gegenüber führe, unserer Regierung 
sehr peinlich sei. Gegen die deutschfeindliche Schrift 
des tzrzher;ogs Johann Salvator sei wenigstens 
eine Demonstration aus der Initiative des Kaisers 
möglich gewesen, die in der sofortigen Versetzung 
des Erzherzogs ihren Ausdruck gefunden hat. Was 
wolle man aber — fragt der Correspondent — 
da es nun einmal kein gesetzliches Mittel gibt, 
solche Hirtenbriefe zu verhindern, gegen den Per»



taffer des in Rede stehenden unternehmen, zumal ja 
Cardinal Rauscher doch nicht zu den streitlustigen 
Kirchenfürsten Oesterreichs gehört, vielmehr bisher 
immer eine sogar vermittelnde Mäßigung an den 
Tag gelegt hat? Die Correspondenz schließt mit 
der Hoffnung, „daß die auswärtige Presse diesen 
Umständen nicht die verdiente Würdigung, es sich 
aber versagen werde, diesen Hirtenbrief zum wohl­
feilen Anlaffe für Recriminationen zu nehmen und 
hiedurch der im Allgemeinen neuesten- großen Ge­
neigtheit zu künstlichen Verstimmungen Vorschub 
zu leisten."

In  Angelegenheit des Sp r ac h enz wa nges  
auf den ungar i schen  E i senbahnen  hat 
CommunicationS-Minister Pechy abermals eine Ver­
ordnung erlassen, durch welche die Eisenbahnen er­
mahnt werden, „daß sie die Einführung der Amts­
sprache in jeden Zweig ihrer Gebarung ohne Aus­
nahme, insofern dies noch keine vollendete That- 
sache wäre, als unbedingte und unaufschiebbare 
Forderung der Staatsgewalt betrachten sollen" und 
demgemäß auf weitere Fristerstreckungen für ihre 
Beamten zur Erlernung der magyarischen Sprache 
nicht zu rechnen haben. Dagegen wird das Erschei­
nen eines magyarischen technischen Lexi'ons in baldige 
Aussicht gestellt. Wehe dann den deutschen Inge­
nieuren, welche das ungarische Eisenbahn-Lexikon 
nicht auswendig gelernt haben. So wird für die 
strebsamen „vaterländischen" Kräfte Platz geschafft.

Anstand. Am Samstag war eine Pause IN 

B e r l i n .  Das Abgeor dnet enhaus  berieth 
die Provinzialordnung, während das He r r en -  
haus in zweiter Lesung das Sperrgesetz annahm. 
Die dabei zutage getretene Stimmengruppierung 
tzietet einiges Interesse, insofern sie beweist, daß 
die Fraktion Stahl auf dreizehn Mitglieder zusam- 
mengeschrumpfl ist. Außer diesen votierten nur noch 
sechzehn Katholiken und Polen wider daö Gesetz. 
ES gibt indessen fortschrittliche Organe, welche sehr 
verstimmt sind über dje Stupidität, mit der man 
die Artikel XV, XVI und X V III aus der Ver- 
faffung hinausbugsiert. Zwei Lesungen an Einem 
Tage scheinen ihnen zu viel des Guten. Der in der 
BiSmarck'schen Rede erwähnte Agent des Centrums, 
welcher den Cardinal Antonelli bei dem Papste an- 
schwärztr, soll Graf Arco-Zinneberg gewesen sein.

Die deutsch-belgische Frage hat, wie man der 
„Pall Mall-Gazette" schreibt, natürlich in H o l ­
l and auch Besorgnisse wachgerufen, weil vor eini­
ger Zeit constatiert wurde, daß aus Preußen ver­
triebene Jesu i t en  auf holländischem Gebiete Zu. 
flucht gesucht und gefunden hätten. Fest steht jeden­
falls, daß die Provinz Limburg mit vertriebenen 
deutschen Jesuiten überschwemmt ist. Der Adel dieser 
ultramontan gesinnten Provinz hat seine Schlösser 
und Landsitze zur Verfügung dieser Männer gestellt. 
Die deutschen Gäste auf Schloß Hellenraad zu Swal- 
men zählen 60, zu Exaten bei Baxem 80, zu 
Bleyenbeck bei Bergen 80, zu Wynandrade 70 und 
zu Vaels, wenige Schritte von der preußischen Grenze, 
haben sie ein neues Kloster gebaut. Mönche und 
Nonnenklöster sind mit deutschen „Brüdern" und 
„Schw este rn " gefüllt. „Es ist durchaus nicht un­
wahrscheinlich, daß diese unwillkommenen Gäste Hol­
land in  Schwicriqkeiten m it  Deutschland vernickeln.“

L)fficiös wird von P a r i s  aus folgende i^rie- 
denStaube flattern gelassen: „Die in Berlin ver­
öffentlichte Nachricht, daß die französischen CorpS- 
befehlshaber die Weisung erhalten hätten, die Hee­
re«-  CadreS baldmöglichst zu vervollständigen, ist 
ganz unrichtig. Wir haben unser CadreS in diesem 
Augenblicke nicht nur nicht zu vervollständigen, sondern 
sogar erheblich herabzusetzen Nach dem alten Gesetz be­
stand nemlich das Regiment aus drei Bataillonen 
von je sechs Compagnien und aus drei Depot-Com- 
yagnien, zusammen also aus 21 Compagnien, nach 
dem neuen Gesetze vom 12. März hingegen besteht 
da« Regiment au« vier Bataillonen zu je vier Com­
pagnien und aus zwei Depot-Compagnien, zusammen 
also au» 18 Compagnien, das ist drei weniger als 
früher. Da nun die Z»hl der Offiziere einer jeden

Compagnie sich nicht geändert hat, so haben sich un­
sere CadreS durch das neue Gesetz erheblich verringert."

Nach einer Depesche der „Allgemeinen Zeitung" 
auS Berlin wäre folgende „Genugthuung" für die 
Beschießung des „Gustav" von der spanischen Re 
gierung vorgeschlagen und von der deutschen ange­
nommen worden: „Die deutsche Flagge soll neben 
der spanischen auf dem Fort von Guetaria aufgehißt 
und von einem spanischen Kriegsschiff mit 21 Salut­
schüssen begrüßt werden, worauf ein deutsches Kriegs, 
mit 21 Salutschüssen zu Ehren der spanischen 
Flagge antworten soll; die nach madrider Nachrich­
ten für die deutschen Schiffe „Gazelle" und „Gustav" 
gezahlte Entschädigung beträgt etwa« über 71,000 
Reichsmark." Wenn die Larlisten dieses gegenseitige 
Salutieren komisch finden, so haben sie nicht Un­
recht. Ihnen thut es nicht weh.

Ru män i en  hat nun glücklich wieder einen 
Conflict am Halse, den es seiner Großmachtssucht 
verdankt. Bekanntlich hat die fürstliche Regierung 
ihren Beitritt zur genfer Convention anmelden zu 
müssen geglaubt. Htegegen erhob nun die P f o r t e  
energisch Protest, indem sie darauf hinwies, daß 
schon der Beitritt der Türkei jenen der Vasallen­
staaten einbegreife. Diesen Protest hat die Pforte 
England besonders mitgetheilt, um dessen Unterstü­
tzung in dieser Frage nachzusuchen, und es hat durch­
aus nicht den Anschein, als würde ihre Verwahrung 
bei den ändern Mächten auf Widerspruch stoßen.

Zur Tagesgeschichte.
— A u d i e n z  b e i m  Paps t  r. Der budweiser Stadt­

dechant Schawel und die beiden budweiser Domherren Hais 
»nd Dr. Lenz hatten am 12. d. M . Audienz beim Papste 
nnd übergaben ihm die Summe von 30,000 fl. als Beitrag 
für den Peterspfcnnig. Um diese Summe wurde ein ganzes 
Jahr hindurch im südlichen Böhmen gebettelt und selbst die 
ärmsten Gemeinden geschröpft.

— E in  w e i b l i c h e r  M e ß n e r .  I n  einer Kirche 
zu Springfield in  Illin o is  hat der Geistliche ein eigentüm­
liches M itte l erdacht, um die Rundgänge mit dem Klingel­
beutel in der Kirche einträglich zu machen. Derselbe besitzt 
nemlich eine wunderschöne Nichte, welche die Bewunderung 
aller männlichen Einwohner erregt. Diese geht als Meßner, 
aber in der schönsten Damentoilette, mit besagtem Klingel­
beutel in  der Kirche umher, und die meisten Herren greifen 
tief in ihre Tasche, um von der schönen Meßnerin ein huld­
volles Lächeln zu erhalten. Zögert ein Herr, fo weiß sie in 
so eigentümlicher Weise zu lächeln und mit dem Kopfe zu 
nicken, daß der Betreffende bis in die Haarwurzel erröthet 
und sein Zögern meist sofort mit einer doppelten Gabe gut 
macht. W ir wissen nicht, ob sich das mit den kanonischen 
Regeln verträgt, aber der Klingelbeutel in Springfield soll 
zu den bestgesüllten in den Vereinigten Staaten zählen.

— D em  K a i s e r  v o n  B i r m a  ist dieser T itel viel 
zu kurz, er nennt sich daher iu öffentlichen Acten wie folgt: 
„Herr der Erde und der Luft, Monarch ausgedehnter Län­
der, Eigenthümer aller Arten kostbarer Steine, der König, 
welcher die zehn Pflichten aller Könige erfüllt, Herr der 
weißen, rothen nnd gefleckten Elephanten, dessen Ruhm ge­
priesen wird, so weit der Einfluß der Sonne und des Mon­
des reicht." — Bescheiden ist Se. Majestät nicht und hat 
daher Goethe's AuSspruch über Bescheidenheit nicht zu

Locui- mm r̂olllttzlui-AlMiegeichLueu.
— ( P r o b e s c h l a c h l n n g e  n.) Am 19. d. M . fanden 

im städtischen Schlachlhause die Probeschlachtungen nach drei 
Methoden, mit Keule, Stich und MaSke, statt. Die Probe 
'and bei zwölf Rindern, darunter ein Stier und eine Kuh, 
Anwendung. M it der Keule wurden getödtet 5 Ockfen und 
1 Kuh. Durch den Genickstich fielen 2 Ochsen, durch An­
wendung der Schlachtmaüke drei Ochsen und 1 Stier. Bei 
diesen Probeschlachtungen gewann man die Ueberzeuguug, 
daß die Methoden des Keulens und des Geuickstiches nur von 
sachverständigen Fleischhauern mit Erfolg angewcndet wer­
den können. Das Keulen erfordert außerdem einen starken, 
kräftigen Mann und ein solcher muß in vielen Fällen 4 bis 
10 Schläge führen, bis dos Thier verendet. Der Genickstich 
erfordert eine praktische, geübte Hand, soll das Thier sogleich

stürzen. M it der Schlachtmaske jedoch kann auch ein minie 
kräftiger Mann, ja sogar ein Lehrling daS stärkste Tis 
mit dem ersten Hieb tödten. Die Schlachtwaske octlia; 
darum bei Schlachtung von Stieren, Büffeln, insbeson« 
bei Massenschlachtungen, wie zur Zeit der Rinderpest, # 
die Schlachtungen in freiem Felde vorgenommm wetio 
unbedingt den Vorzug. Bei Besichtigung des Kopfes « 
getötiteten Thiere fand man das Gehirn der gelculten }3 
mit v lu t unterlaufen, das der durch Genickstich und Mck 
getesteten ganz rein.

— ( S t a n d  der  Di ph t her i t i sep i demi e  in 8«i 
bach) vom 4. bis inclusive 11. April 1875. Vom lej» 
Ausweise sind in Behandlung verblieben 5, seither z«? 
wachsen 1, zusammen 6 Kranke. Von diesen sind gen#
3, gestorben 3, in Behandlung verblieben 0. Seit der 9 'j 
demie-Erklärung sind an Diphtheritis ertrankt gemt£*| 
worden 170, von diesen sind genesen 105, gestorben 6 |

— ( Z u m  F o n d e  der  Wai t sch  - K l e in itz i'I 
F e u e r w e h r )  spendeten die Herren F. Gollob in Ofcfj 
laibadi, Chef der gleiuitzer Kunstmühle, den Betraz i* i  
20 fl. und R. B. Koß, Direktor und Procurifi der glticU8!  
Kunstmühle, den Betrag von 5 fl.

— ( E i s e n b a h n p r o j e c t  T r i e s t - H a i d e i »  
schast. ) Wie man aus Triest meldet, hat sich dort tü| 
Konsortium bedeutender Firmen gebildet, welches die t l  
beiten und die Ausführung einer Bahn von Triest ötl 
Haidenschaft in Angriff zu nehmen gewillt ist. Die Sfl?» 
weite dieser nur für den localen Verkehr bestimmten 8*1 
soll einen Meter betragen, die Bahn selbst aus zwei Thcvl 
bestehen. Der erste Theil derselben, nemlich jener von 
nach Optschina, soll durch eine feststehende DampfmrfD» 
von 100 Pferdekraft mittelst Seilen, der andere Tbeil, jo * l 
von Optschina bis Haidenschast, mittelst Locomotiven freu»! 
beit werden. Auf beiden Theilen jedoch würden dieftüSI 
Waggons verkehren. Laut dem Generalprojecte der W l  
:ür welche den Herren Schiwitz und Comp. die Bor««» 
cessiott erlheilt wurde, könnte dieselbe innerhalb eines
nach Bewilligung der definitiven Toncesfion fertig gemifl 
werden.

— ( G e s t a t t u n g  der  V i e h m ä r k t e . )  $»/• L I 
Landesregierung in Laibach hat mit dem Erlasse »c*®® I 
d. M ., Z. 2638, die Abhaltung der Viehmärkte im I  
des politischen Bezirkes Tschernembl jedock mit I  
kroatischen Groß- und Kleinhornviehes und mit der Sei* I  
gung gestattet, daß beim Zutriebe des Viehes die W |  
jchriebeuen Lieh passe vorgewiesen werden.

— ( V o m  W e t t e r . )  Trotz des im Laufe btt I  

gangeneu Woche eingetreteneu Rückschlags in der henM I 
den Frühlingswitterung, welche, durch die raschen baromi» I  
scheu Schwankungen erzeugt, wiederholt kalte Lustschit̂ I 
aus höheren Breiten über Centraleuropa brachte, wurde 
nirgends die aufkeimende Natur geschädigt, da der 2 *1  
peraturwechsel allgemein mit einer starken Bewegung *1  
Luftschichten auftrat; sowohl in den Alpen wie in den # 1  
pathen fiel ziemlich viel Schnee ,  im Süden Oestemi^I 
besonders au den Küsten des adriatischen Meeres uni i  
ganz Dalmatien waren Regengüsse an der Tagesord»»r»I 
und sast die ganze Woche herrschte die B o r a  im Ä iil* | 
lande und den dalmatinischen Gewässern, bei sehr meW*| 
Temperatur und mäßig bewegter See; am 14. d. e i# | 
ich ein heftiges Gewitter mit Hagel über der
dieses Landes. I n  Rußland trat ebenfalls in den Üf^j 
Tagen allgemein mildes Wetter ein, und war besonderst 
West-Sibirie», dem Kaukasus und in der Krim nur |  
Witterung zu verzeichnen. Am H. 5. wnrde zu 
und öhrifliansund ein weit ausgedehntes und tn ttr fr 

Nordlicht beobachtet. — Im  Orient herrschte meist te g ^ i | 
sches Wetter und ist auch hier die Temperatur bedttl* 

gesunken, aus Ita lie n  wurden die letzten T«ge !°8ar 
fälle gemeldet, und sank die Temperatur wiederholt zu W |  , 
calitri liamerino unter N u ll; im westlichen ffiurow. ■   ̂
Frankreich, England herrschte meist heitere- Setter, I  
waren hier starke bis stürmische Winde und heftig be°q»I j 

See in den letzten Tagen häufig.
-  ( Pos t a l i sches . )  Da« £n*Msmmister'"» I  f

mit Erlaß vom 2. April d. I . ,  Z. 5.^5, fSffl«»!«»» 
ämtern eröffnet, daß die Post.^chldrief-BlanquetM ^ I 

den eingedruckten Fünfkreuzer Stempelzeichen I

Form bis auf weiteres unbeanständet in 
men werden können.



— ( E i n  W a r n u n g s r u f . )  Die Klerikalen der 
?«rnde§hauptstLVle scheinen sich das Wort gegeben zu haben, 
«Hit aller Macht in den Wahlkampf einzugreifen. Auch im 
6 tu<ich6arten Klagenfurt rüsten sich dieselben aus Leibes- 
ErSften zum bevorstehenden Wahlkampfe fllr den Gemeinde- 

Die „K l. Ztg." richtet daher mit Hinweis auf den 
dieser Wahlen in Innsbruck und Laibach an die 

v e r f a s s u n g s t r e u e n  folgenden Mahnruf: „M it diesen Wahlen, 
^»rlche uns schon in  den nächsten Tagen bevorstehen, hat es 
d ir dieses M al eine eigene Bewandtnis. Wie w ir aus dem 
^risp i-le  von La i bach und I n n s b r u c k  sehen, hat sich 

o e r f a s s u n g s fe in d l i c h e  klerikale Partei entschlossen, diesmal 
i t t  6ta Wahlkampf ernstlick einzutreten. Wenigstens zeigen 

auch in  unserer Stadt ganz dieselben Erscheinungen. 
*> it selbe in  Innsbruck u n d  Laibach den Wahlkamps e i n -  

^Üeten; die Blätter der fortschrittsfeindlichen Partei greifen 
k it (ine’m Jahre gleichmäßig die Gemeindevertretungen in 
k ite jj L a n d e s h a u p t s t ä d t e n ,  in welchen ihre Anhänger von 
K t  «emeindevertretung bisher ausgeschlossen waren, in 
*^ ttr Wirksamkeit m it einer Consequenz, Gehässigkeit und 

einer wahrhaft bewunderungswerthen Verachtung von 

^«chrheit und Anstand an, daß man kein Eingeweihter zu 
braucht um zu erkennen, daß alle diese Ausbrüche 

lvUrnalistischcr Thätigkeit die Folge einer seiner Zeit aus- 
S v e n e n  Parole für alle Vorkämpfer jener Partei sind. 
%  r^se bissigen Artikel bringen zum Schlüsse eine auf 
^  b e v o rs te h e n d e n  oder gerade vollzogenen Wahlen h.n- 

Wendung; in  allen lautet die Schlußpointe bei- 

C rT .  und solche Leute, die Euere Interessen m.t F u M  
V l  die Euch tief in  den Säckel greifen, die Euer Geld 
S in n ig  verschwenden u. s. m., solche Leute wählt Ih r  
X * '  ae6er in  Bie G e m e i n d e v e r t r e t u n g  zu Euerm größten 

Wählt doch diesmal nur einige v o n  uns, damit
V  io *  Euer» jetzigen Vertretern „ans die F.nger sehen

!  T iroler Stimmen"), um euch doch einmal sagen 
^  .L n  in »ticke Säcke eigentlich Euer gutes Geld 
N , _  Wirklich ist es nun in  Laibach und Innsbruck 
^ V e re in ig u n g  aller fortschrittsfeindlichen Elemente ge- 

N to ro , im dritten Wahlkörper in  ersterer «tadt vier von 
in Innsbruck aber gar alle Lcuidi aten der klencalen 

A t r i  beiden kürzlich vollzogenen Wahlen durchzubnugen.
für die betreffenden Städte sicher b-danerl.cke Er- 

S *  3 -  den der Gemeindevertretung wurden durch die 

* C > n  nickt die so nöthigen A r b e i t s k r ä f t e ,  fondern 
X S  einige Mitglieder geliefert, welche durch .hre be- 

volititschen Schrullen erfahrungsgemäß den größt-

S S T S  m *...
K  « dadurch in den Ausschüssen und,m  Plenum an 
K t Ä  « rb -it möglichst hindern, -  d.e e Er- 

also wäre doch nicht emgetreten. wenn die ltbera^ 
K Z  da auf gefaßt gewesen wäre. Allein man w.egte sich

N )  diesmal nicht ausMeiben, wie er auch früher nicht 

^geblieben ist. Die Täuschung war eine grausame.

Li t er ar i sches.

X  Prochaska's Eisenbahnkarte von Oesterreich. Ungarn 
X  J n«Tn, i#75. M it 6 Beilagen, Cart. 1 fl- 

tu  vollständiges Statione..Verzeichnis für den Post-, Eisen- 
Telegraphen- und Dampssckiffverkehr in O-sterreich- 

^U a tn  10 Auflage 1875. M it einer Karte, Preis <0 ty. 
v K 'e o n  Äarl Prockaska in Tescken und ö te n ; in Lai- 

X ^ S c h ig  bei Jgn. v. Älei.imayr & Fed Bamberg
V  Son erflerer ist soeben die 33., vom letzteren die lOte 

ytlafte «schienen, ein hinreichender Beweis, wie beide 
!etre fiti in wenigen Jahren bei uns heim.sck .nackten nnd 
)  t i n e r  «roßen Verbreitung erfreuen . .

k Sief, yertienen sie aber mit Recht, da es wirklich keine 
praktischere und billigere Eisenbahnkarte gibt als die 

tuN hiite und auck das Stationenvcr-eickniS durch die Ge> 
tä tig te t! und Vollständigkeit seines Inhaltes jeden, der es

^  ^8-?Verleaer ist ober auch bedacht, alle neueröffneten 
O ttß re tfe n  1°fott au*  6er Ratle nachzutragen und dieselbe 

L  vervollkommen. So hat derselbe tue 33. Auflage 
t> X r  t u t *  mehrere Beilagen, als Pläne der Umgebungen 
k%  cT-rief} Fiume und Pola bereichert, ohne deshalb den 
iti»*tiHfiiaen Preis von 1 fi. 6. W. zu erhöhen, weshalb die- 

au* fü r die Besitzer der früheren Ausgaben ein de- 
W s  Jnlereffe hat.

Eine besondere Beachtung
6  verfient die im heutigen Blatte befindliche Annonce
B d f * -------------   “
| u

r
:c I

des Hauses S. Sacks *  Co. in Hamburg, d a s !
Ilins  w eg e n  p r o m p t e r  und a u f m e r k s a m e r W  
[ B e d i e n u n g  seiner Interessenten a u f s  an  ge 
l e g e n t l i c h f t e  empfohlen wird.

Witterung.
La i bac h ,  21. April.

Anhaltend heiter, feit vormittags sehr windig, SW . 
und SO. abwechselnd. W ä r m e :  morgens 6 Uhr -j- 3"8‘ , 
nachmittags 2 Uhr -f- 19 3° C. (1874 -r- 213«; 1873 
+  18 0 "C.) B a r o m e t e r  itn Fallen 73554 Mm. Das 
gestrige Tagesmittel der Wärme +  11 8° um 2 3 ' über 
dem Vtorrnale.

Angekommme Fremde.
am 21. April.

Hotel Stadt Stilen. Roman, Innsbruck. — Fackler, Graz.
— Letsch, Bauunternehmer, Trisail. — Bauer, Schneider 
und Tauberti, Kaufieute; Lenk. Ingenieur; Kröll, Flandrak 
und Schlöfsinger, Reisende, Wien.

Hotel Elefant. Pasquali, giumv. — Gorischeg, Pfarrer, 
Javor. — Brigo und Chorn, Trieft. — Wolf, Rad­
mannsdorf. — Kaiser und Hö.inig, Graz. — Helena 
Pucher, Radic. — Koch, Krainburg. — Tra.nik, Gott- 

_ schee. — Pibroutz, Fiume.
Hotel Europa. Sonnenschein, Graz. — Weber, Baden.

— Massa und Sckerantz, Wien.
Mohre«. Moslic, Besitzer, Paliza. — Glasier, Hdlsm., 

Raun. — Schwarz, k. k. Hauptmann, Wien. — tiandu, 
Hdlsm., Triest.

Telegramme.
Spalato, 20. April. Der Kaiser ist heute 

nachmittags, von Trau-L>atona kommend, wohl­
behalten hier eingetroffen, wurde von der Bevöl­
kerung enthusiastisch begrüßt, empfing die Städte 
Vertretung, Behörden und Geistlichkeit, die An­
sprachen wohlwollendst und huldreichst beantwortend. 
Abends fand ein glänzender Fackelzug vor der kai­
serlichen Residenz statt.

Telegraphischer (Kursbericht
am 21. Äpril.

Papier-Rente 70 85 — Silber-Rente 74 85 — 186<}tr 
Staats-Anlehen 11210— Bankaktien 967.— Sredit 238-50 
-  London 111-20 — Silber >03 40. — K. k. Münz- 

ducaten 5 24. — 20-Francs Stücke 8'88. — 100 Reichs- 
mark 54-35.

Schmerze.süllt machen w ir hiermit allen Ver­
wandten, Freunden und Bekannten die Anzeige, 
daß heute morgens halb 4 Uhr Herr

Anton Kreimer,
Handelsmann allhier,

in seinem 33. Jahre nach kurzem Schmerzenslager 
au Blattern verschied.

Die Beerdigung findet am 23. d. M . nach­
mittags 4 Uhr von der Leichenkammer zu S t. 
Christof aus statt.

I n  dem leider z» früh Verblichenen beweinen 
w ir einen zSulicken Sohn, eine» liebenden Gat­
te» und Vater, einen biedern Bruder und bitten 
allseitig um stille itjeilnahuie.

L a i b a c h .  21. April 1875.

Marie Jtrenner geb £andisch, als Gattin. Anion 
iircnner, als Sohn. Jranz Jirenner, als Vater. 
3oses Jtrenner, Alant o. ffiurjorulli, Antonie 3eras, 
An* Jirenoer, Aloi« Jircnncr, Juki« Jirenner, Atn- 

Städter, als Geschwister.

Bei J .  K u r i n ^ e r
frisch angelangt:

P r inzkssen -W ussc r
DO*

A. Rennurd in Paris
pr Flacon 84 kr. (251) 3

Verstorbene.
D e n  20. Apr i l .  Maria Stombou, Realitätenbefitzers- 

Jltinb, 19 Monate, St. Petersvorstadt N r 73, Racheubräune. 
— Helena Pogadtiik, Jnstitutsarme, 97 I  , Bersorgungshaus 
Nr. 4, Altersschwäche.

Gedenktafel
über die am 23 A p r i l  
1875 stattfindenden Lici» 

tationen.
3. Feilb , PovSe'sche Real, 

ad Kaltenbrunn, BG. L itla i. 
— 3. Feilb., Benedikt'sche 
Besitzrechte, Rudolsswerth, 
KG. Rudolfswerlh.

A m  24. A p r i l .
1. Feilb., Zvur'scke Real., 

S t. Veit, BG. Wippach. — 
1. Feilb., Stok'scke Real., S t. 
Beit, BG. Wippach.

Es sind

200 Zentner
gnieS

K l r k - L W i r s c n h k o

sowie

5 0  b is  6 0  Z e i . l i . c r

Strol)
auf der Herrschaft Poganik zu 
verkaufen; nack Uebereinkotn- 
men auf den Bahnhof Kresniz 
gestellt. (272) 2 - 2

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  

|  Rohes Unschlitt |
£  kaufen fortwährend zum m öglichst hohen Preise ^

Carl Pamperl Söhne, ♦
Unsehlittschmelzerei, Kerzen- und Seifenerzeugung, J  
Lager von Ziindwaren, Beleuchtungs- und Fettstoffen, J

K l a g - e n f  « . f t .  (279) 2 - 1  *  
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  

IH M  » » » » »
Zum

G lü c k s - V e r jm h e  g
| d.irck ihre solide» und vortbeilhafteu Einrichtungen W  
ganz besonders geeignet ist die vom Staate geneh- ■  
tttigte und garantierte H a m b u r g e r  G e l d -  H  
V e r l o s u n g

375,000 Reichsmark 
°>» 187,500 ölt. Silbtrgalkn

eoeut. a ls  Hauptgewinn
sowie speüell Gewinne von Reicksmark "350,000
— 125,000 -  80 ,000  -  60 ,000  -  50 ,000
-  4 0 ,000  -  80,000 -  i  11 30 ,000  -  I
21.000 -  2 1 20,000 -  18,000 -  8 a
15.000 — 9 ä 12,0(K) -  12 ä 10,000 -  34 ä 
6000 -  5 4 4800 — 40 ä 4000 -  3 ä 3600 |
203 ä 2400 — 5 ä 1800 — 1500 — 412 ä ! 
1200 — 512 ä 600 597 ä 300 ic. jc. :c. bietet
dieselbe in ihrer Gesammtheit und verdient sckon 
deshalb den Vorzug vor vielen ähnlicken, weil 
42,500 Lose, d. i. weit über die Hälfte der <Se= 
sam.nizahl, im Laufe der 7 Äbtheilungen resp. 
innerhalb einiger Monate m it Gewinnen er- i 
scheinen müssen.

6 an;, M o nd tr«  h troo rfltfio tcu  ju  werden ver­
dient, da|> der Staat (orooBt die Sictmnflcn, die öflcn l- 
fi<fi stallfinden, bcaulticfi.ijun küßt, als uiuli die i ln s '  
Saliliuig der Gewinne garantiert, fo daß den In te r ­
essenten die unbedingteste Sicherheit geboten, m it es | 
hei keinem Prioatunlernehmen in gleicher Weise der I 
•fokk ist. (276) 6—1

Zu der amtlich sestgestellten ersten Ziehung 
kosten:
Wouje D rtginal-Lose 6 Rm rk. oder st. z-50 

"  ’]  » n it 1 75
I » le i tet „ Vlt .................. -  901

Gegen Einsendung des Betrages (in Bank­
noten und Postmarken oder mittelst Postanweisung) 
oder gegen Kost»ors<h»k werden die mit dem Staats 
wappen versehenen 6tr ig ina t-£o fe  von uns versandt 
und die amtlichen Pläne gratis beigefilgt. L e i der 
/lühc der Ziehung ersuchen w ir  alle diejenigen, die j 
diese günstige Gelegenheit zu einem soliden <Bfiieh<- 
Versuch wahrnehmcn und Hofe au» Unsen» vom Atü<hc 
begünstigten Debit beziehen wollen, tm» ihre geneigten 

| Aufträge baldigst, jedenfalls ober vor dem

IN . M a i  d. I .
»ugehen ;» fassen und werden w ir  wie bisher bestrebt 
fein, das Vertrauen unserer Interessenten durch die ] 
aufmerksamste Äcdienung je  rechtfertigen. D ie amt­
lichen Gewinnlisten oersenden w ir  unaufgefordert prompt 
nach der Ziehung und erfolgt die Auszahlung der Ge­
winne unter S taaltgarantie sofort nach Entscheidung.

S. Sacks «fc Co.
Staats-Effecten‘Handlung in H a m b u r g .



Danksagung.
Allen meinen geehrten Kunden nebst einem hochgeehrten p. t. Publicum meinen 

innigsten Dank für das mir während meines Aufenthaltes am hiesigen Platze geschenkte 
vertrauen. Gleichzeitig erlaube ich mir die ergebenste Anzeige zu machen, daß der

gänzliche Ausverkauf
nur noch bis 28. April dauert, und zwar um alle Retourspesen zu ersparen, verkaufe ich 
von heute angefangen tief unter dem Einkaufspreise und hat jedermann Gelegenheit, sich 
von der Wahrheit zu überzeugen, daß man für wenig Geld gut, billig und reell bedient
werden kann bei meinem Ausverkauf. Ich halte mich empfohlen nnd zeichne achtungsvoll

Philipp Grünspan.
I W  Nur noch bis 88. Äpril unwiderruflich!
fercaline, alle etftfäibig, von 18 bis 22 Ir.
Cbiffon, S h illing , Gradel von 20 bis 22 kr. 

den besten.
Handtücher, gebleicht und ungebleicht, zu 

21 bis 25 fr.
Ein Dutzend Damast-Servietten zu fl. 3 50,

Tischtücher fl. 120. fi'affeetüdber zu 60 kr.
Schafwoll Kleiderstoffe in allen Farben von 

18 bis 22 fr.
Besonders aufmerksam mache ich auf 

enzitge, staunend billig, von fl. 1 80 bis fl.

1 Stuck ZOellige Flachsleinwand für Küchen­
tücher zu fl. 5160.

1 Stück 30ellige Garnleinwand zu fl. 5-50.
Eine 86ellige Creasleinen für 6 Leintücher 

zu fl. 8-25, mehrere 100 Reste in  Leinen 
von 15 bis 18 kr. die Elle.

3 Stück Salonteppiche, 3 Ellen lang, 2 Ellen 
breit von fl. 12°50 bis fl. 16 50.

Laufleppiche zu 23 bis 25 kr.
1 Bettvorleger zu fl. 1.50.
eine kleine Partie Schaswollflcffe für Herren»
2 50 die Elle. !->/. breit. (278) 5— 1

N u r  n o c h  b i s  M i t t w o c h  2 8 .  A p r i l .

Moritz Lunzer m Wien
I., Bauernmarkt 10 (219)3-3

empfiehlt sein immenses Lager von Seidenstoffen, Summtet!. 
Velvets, VelveteeiiH in grossartiger Farbenauswahl zu festen F«*

brikspreisen.
Futtertafft, ganz Seide . . . .  */, breit ti. — 68, breit fl. — 82
Wiener M n r z e l i n e .................. */4 „ „ 110
Tall’etas unis (für Kleider) . . . ’/, „
Gros de P a r i s ........................... */, „
Faille (in guter dauerhafter Qualität) \  „
(»rosgraiii (weich Und dick gerippt) „

1-40
175
1Ö0, \
3 —

breit fl. 2 25

Schwarze Seidenstoffe.
T a ffe ta s ....................

dto........................................
Taffetas bonnet, Garantie 
F a ille , fein blauschwarz . .

dto. „  . .
F a ille  cacliem ire, Garantie, 

feinste Qualität, fü r Kleider

Velvets, fein blauschwarz 
VelveteenM, ,  ,

dto.

*/, breit fl. H O , */ breit fl. 125 
\  » „  150, \  „  „ l;75
'/ .  „  „  2 - - ,  2 50 bis fl. 3 das Beste
'/. jj „  150 bis f l. 170 
'/.  „  ,  2 - ,  2 25, 2 75

'/. ,  „  2 50 bis fl. 5 —

Vi

breit fl. — 70 bis fl. 150 
.  .. 1-80 .  .  2-20

250

I V o u v e a u te s  in allen Sorten von A u f p u t z e n .

M u s t e r  w e r d e n  b e r e i t iv i l l ig s t  f r a n c o  e in g e n a n d t .

3 -

J

L a s c h e n lü c h rr , H a n d tü c h e r ,  L e in tü c h e r  o h n e  N a h t ,  W i r k w a r e n ,  S h i r t i n g s  etc.

o f f e r ie r e n  w i r  u n t e r  G a r a n t ie  d e r  s t r e n g s te n  S o l i d i t ä t ,  t a d e l lo s e r  A u s f ü h r u n g ,  z u  n e u e r d in g s  ( s e i t  J ä n n e r  1 8 7 5 )  ü b e r  2 5  
h e r a b g e s e t z te n  F a b r i k s p r e i s e n .  . V

I n f o l g e  R ü c k g a n g e s  d e r  M a t e r i a l p r e i s e  u n d  A r b e i t s lö h n e  u n d  u n s e r e s  g r o s s e n  A b s a t z e s  im  I n -  u n d  A u s la n d e  s in d  w it  * 
d e r  L a g e ,  z u  k a u m  g l a u b l ic h  b i l l i g e n  P r e is e n  r e e l l e  W a r e  z u  v e r k a u f e n .  D a s s  w i r  w e d e r  ö s te r r e ic h is c h e ,  n o c h  f r a n z ö s is c h e ,  o»«* 
e n g l is c h e  C o n c u r r e n z  z u  f ü r c h t e n  h a b e n ,  z e ig t  e in  B l i c k  a u f  u n s e r e  s e it  a c h t  J a h r e n  im  A u s la n d e  b e s te h e n d e n  F i l i a l e n ,  u n s e r  bedea- 
te n d e s  E x p o r t g e s c h ä f t  e tc .

H e r r e n h e m d e n ,  H o s e n ,  D a m e n h e m d e n ,  Corsetts, Frisiermäntel, Nachthemde». Negliges, Tischgarnituren werden auch s t ü c k w e is e ,  T a s c h e n tn c o ^  
L e in t ü c h e r ,  L e i n w a n d ,  H a n d t ü c h e r ,  S e r v ie t t e n ,  S t r ü m p f e  in  h a lb e n  D u t z e n d e n  a b g e la s s e n .

D i e  W ä s c l ie - F a l ir ik s - I f t n u i i t i i f e t le r la g e  (8d m-s
S c h o s t a l  &  H ä r t l e i n ,  W i e n ,  G r a l i e n  3 0 ,  „ ) u r  g o l b o m t  K r o n e . "

Aufträge »ach allen Richtungen des I n -  oder A u s la n d e s  per P o s t ,  B a h n  oder D a m p f s c h i f f  werden u m g e h e n d  m it großer S orgfa lt effectuiert, Nichtconveni!- 
rendeS sofort anstandslos guiiicfgcnommeti. Unsere F ilia len  befinden sich unter derselben F irm a  S e l i o m t a l  «t? l i & r t l e l n .

F i l i a l e n :

Odessa Mailand Turin Florenz Rom
Deribas- &  Ecaterinenstrasse. Corso V ltto rlo  Emanuele N r. 3 0 . 1 V ia  Roma N r. II. V ia  C erretoni N r. 3 0 . Corso N r. 161

v c f tc l lu n g r n  b it te t  m a n  a n  un ser l l a u i f l d e i i o t  i  S e l i u n t H l  l l ä r t l e i i i ,  W i e n ,  (« ro h e n  R r .  3 0 ,  ; »  richten.
B ei Bestellungen auf Herrenhemden bitten w ir um genaue Angabe der Halsweite.

D M "  F e s t g e s e t z t e ,  u m  P e r z e n t  r e d u c i e r t c  F a b r i U s p r e i s e .  " W H

N ach to o raetts  (O a m iio li) ,  glatt, vom gutem feinen Chiffon fl. I M, 1'30, mit 
geputzt fl. 1-40, V16, mit gesticktem Ansatz fl. VM, mit gesticktem Einsatz fl. 2, »'S», I
hochfeinem Pereail mit gesticktem Ansatz und Einsatz fl. 3-504, 6, von französischem semen n , 
song oder Butiste Cluir mit Spitzen und gesticktem Einsätze fl. c, 7, 8, !>, bis fl. w- v1** I
weite anziigcbeil. Negllgv» (Morgenanzüge) fl. 18, 15, 18, 20, 21 bi« fl. 40.   -  I

D nm enhoscn, von gutem englische» Uhiffon mit Säumche» il fl. 11 iß, 1-40, mit I
satz, Phantasie ü fl. V76, 8; hochsei» mit gestickten Einsätze» fl. 2, 2-50, 3 bis f l ' :LW- |  
weite nnd Seitenlange an;»geben.

D a m e n -Ü n te rrro k c
ting fl. 2-25,
schlepp» NNd ... .Hilf). » )«. V *<>, u t r v f  . (  .  u, v, ,

Mollschleppröcke mit Spitzen fl. 18, 13, 14. Wertere und hintere Sänge anju>icven.
F r is ie rm ä n te l (P e ig n o tr*), clitfarti glatt ii fl. 2, mit Säumche» geputzt * fl- 3 *'

hochfein geflicktem Ei»satz fl. ti, 7, 8, !> bis fl. 10. _____

S trü m p fe  fü r  D am en  oder H erro nso oken , lueif) oder gestreift, bas halb e ,̂Scg||11
fl. 3-50, 4, 4-50. »niestrümpfe für Damen, da« halbe Dutzend fT 0, 0 60, 7, «, 
da« halbe Dutzend fl. 7, 8, s, 10 bi» fl. i t .  — T fif iT ifc M

L e in ttto h e r-L e ln w a n d , ohne Nabt, schwerste Sorte, C Stück, achlviertel breit, •, g j j j l  
bl» fl. 20; ncunviertel breit, 0 Stück, fl. l#, so, 22, 23 bi» fl. 25; zehnviertel

JL !?-  :-------- :------
H a n d t ü c h e r  i n  Z w i l o h .  baß halbe Dutzend fl. 2'LO, 8 75, 3 ;  ©aniaft, lM V $iagniftI

fl. 8,11-50, 4, 5 bi» fl. 0; Tischgaruituren für 6 Personen in Zwilch fl. ‘‘ j X 'A L  |m $ti"  
für ß Personen fl. 8, v, 10, >2 bi» fl. 15; Garnituren H 12, 18 und 24 Perfonc» 
thenrer. Tischtücher auch stückweise ii fl. V80, 2 25, 2 50, 2-75, 3. M j

S h irtin g s  (Chiffon»), nennachtel breit, die Elle kr. 20, 22, 25, 28, JO, 34; der | ■■ ^
Muster werden bereitwilligst eingesendet.   __________ — (fstiAl

Alle («uttiiiigc» ül'Mitu- lverten auch nach Muster, «lafi oder Angabe JffiäfS«. ^1*1
auch übernehmen wir da» Namen- oder Nlonogrammsticken der bei un»
»-uge, Leintücher ,e. ,  J(KK) stet«

C om pletc H e lra tenaseta ttn ng-on  ii fl. soo, 500, 800, 1000, 2000 tua l>- 
thlg. lleberschläge von Ausstattungen gratis.

H e r r c r h c m d e n  all» feinstem, bestem englischen S h ir t in g  ( 6 W e n )  m it tzlatter oder Kalten- 
brnst, mit oder ohne »ragen » fl. 1-75, 2, 2-50 die beste feinste S o r t e ; Shirtinghemde», Brust 
und Manschetten feinste t'einwand, h fl. 2-50, 3, mit Phantaste-Leinenbrust fl. 4 bi» fl. 5, mit 
hochfeiner geflickter ^ei'ncnbiuft, B a ll -  oder HochzeitShemden l  ft. 6, 6, 7, 8^ 9 6^» ft. 10.

l e i n e n - H e r r e r b e m d e n  au? guter echter Leinwand fl. 2, 2 50, :i, a 50, au» bester hollän­
discher oder ruiuburger Leinwand mit glatten Falten oder Phantasiebrukl fl. 4, 4 50, 5, 0, mit 
hochsein gestickter Brnst B aN - und HochzeitSbeiudeu fl. 8, H, 10, 11 bi« fl. 15.

" F a r b i g e  H e r r e n h e m d e n ,  echtsarbig (in 500 verschiedenslen, neuesten Mustern) » st. J-25, 
2 50, vom feinsten franzkstfchen Henidfioff a fl. 3, von unappretikrteni Sreton i  fl. 8 ;  L r fo rd -  
beniden in lichten « n t  tnnNen Desfln», sehr prattisch (Reife- ober Staubhem ten) h fl. * '75, 8, 
:t-)5, tie  feinsten und elegantesten fl. 3-75, Muster werden bereitwilligst gesendet.

H e r r e n - C n t e r h o e e n  z»n> Sieben oter zum «nöpsen, deutsche, sranzöfische oder ungaiische 
tzason, von unzngerichteler HanSleinwand fl. 1-25, von schwerster rnmbnrger oder Lederlein 
tvont fl. 1 50, 1-75 m it  fl. 2 , sranzöstsche ßoeon fl 2 25, 2-50; Reithosen, wobei die N abt sich
an der Ausjenseite befindet, fl. 2, 2-50. Bei Bestellungen bitten w ir Bauchweite und Se iten-

länge anzugeben.

B e r r e n h r n g e n  von feinsten, Chiffon, da» halbe Dutzend fl. V15 und fl. I  50, von feinstem 
keinen da« halbe Dutzend fl. 2  und fl. 2-50. M a n e o h e t t e n  von feinstem Chiffon, da»
halbe Dutzend fl. 2-50 und fl. 3, von feinster Leinwand fl. 3-25 und fl. 4.

l e l n e n t a e c h e n t t i o h e r ,  tt't'ifi, das halbe Duyend fl. l ,  l 25, i f ,c ; von feinem ruinbuiger
keinen fl. 1-75, i ,  » fO, 3, hochfein fl. z-50, 4, 4 50 bi« fl. 5 ; Batifllüchel mit farbigem Rand,
da» halbe Dutzend fl. 1-50; Von seinem keinen il fl. 3-50, 4, 5, c ; extra hochfeine mit kiickel-
fuum, von feinstem ii a n ,s t if te n  Batist, da» halbe Dutzend f l . 7-50 bis fl. 10.

I  f . m t r . - T e t L f » 7 e n  nvv' echter Leinwand, glatt m it Zug » fl. 1-60, V 7 6 j  auSgeschlungen 
f l . 2 , 2-50 bi« fl. 8 .50; m it €  (blitz oder auf der f'ttfcl zum iinöpsen mit gefchl. S tre ifen st. 8, 
4-501 mit gestickt ei, S tre ifen (Handstickerei) fl. »'51', 4, 4 ^ 0  l-i» fl. 5 ;  Dantenbcmdcn mit 
€  (inh;(t>i-n oder Pbanlafieheindcn, garniert, m it geflickten stre ifen  k fl. ,V5u, 4 ;  hochfein fle» 
stickte Dantenhemdei, u ft. 4 t 0, ti. 7 bi« fl. 8; Cpitzcnhcnidcn i  fl. 8, !>, io ;  Damenbeindcn 
au« englischem S l i r t in g  oder Shiffou, glatt m it Zug ii fl. l;2o, m it Schlitz oder auf der «chsel

tn l ii io yieii ä fl. 1-80, 8 , 2-25, m it  C ä itm che» fl. 2, » r r  bl« fl. 2-50.

I I i i . i >  u< 1 :1 < u  1 1 1  : i l a n g e n  üctmelrt, Jirooen und » . '«« ,»ctie«, an« englischem tthiffo«, 
mit k i i i l»  lbrn il fl. 2 ! 5 ;  m it € ottrl, seit prattisch Itud begnem, ii fl. 3, »-50, an6 echtem 
Leinen k fl. i  70, 3, 3'fO, 4, 5

«ettrntänge anzngeben. ______ —,
nte rrü o ke  in jeder käng« für Sostüme, mit Slumchen, Modenröcke von gutem I 
25, 2-50, 3, 8-50, 4, mit gestickte» hochseinen Einsätzen fl. C, 0-50, 7, e, ,
nd Schleppröcke in jeder Länge ii fl. 3 25, 3-50, 4, 4 50, 5, 0, 7, 8, 9. 10

5 bi« fl. o. Haltweite anzugebeii rälhig.

tue.ve.iae
Preiscourante aller am Lager befindlichen Artikel werden gratis und franco verabfolgt. "W2
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